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) Druckklischee.

@ Bei einem Druckklischee, insbesondere fir das
indirekte Tiefdruck- oder Tampondruckverfahren, wo-
bei das die Gravur (22) aufweisende Klischee aus
Metall besteht und in eine Klischeeaufnahme (1)
einer Druckmaschine einsetzbar ist, werden die Her-
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stellungskosten des Klischees erheblich dadurch ge-
senkt, daB das Klischee (3) als glatte und flexible, an
die Oberfliche der Klischeesaufnahme (1) an-
schmiegsame Metallfolie ausgebildet ist.
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Die Erfindung betrifft ein Druckklischee, insbe-
sondere flir das indirekte Tiefdruck- oder Tampon-
druckverfahren, wobei das die Gravur aufweisende
Klischee als ein aus Metall bestehendes Folienk-
lischee ausgebildet ist, das eine glatte Oberflache
aufweist und in eine Klischeeaufnahme einer
Druckmaschine einsetzbar ist.

Druckklischees in Plattenform sind seit langem
bekannt. Diese Druckklischees bestehen aus ge-
hirtetem hochlegiertem Werkzeugstahl, der absolut
plan ist und deshalb eine relativ groBe Dicke auf-
weist, um die Planheit zu gew3hrleisten. Dies ist
jedoch insbesondere bei relativ groBen Klischees
mit hohen Kosten verbunden, da die das Druckbild
aufweisende Oberfldche geldppt und gehéartet wer-
den muB. Gegebenenfalls wird vor der Bearbeitung
das Material des Klischees kiinstlich gealtert, wo-
durch ein spiterer Verzug vermieden wird. Auf-
grund der hohen Kosten werden derart hergestellte
Stahlklischees nur flir hohe Auflagen von 200.000
Drucke und mehr wirtschaftlich eingesetzt. Auf-
grund der relativ groBen Dicke der Klischeestahl-
platten von bis zu 10 mm und mehr sind bereits
die Materialkosten nicht unbeachtlich. AuBerdem
sind die Kosten flir Transport und Lagerhaltung
aufgrund des hohen Gewichts und der Gr8Be des
Klischees relativ teuer. Da oftmals fiir den Druck
relativ aggressive Farben verwendet werden, muB
als Material fiir das Klischee korrosionsbestidndiger
Stahl eingesetzt werden, was weiterhin die Materi-
alkosten erhoht.

Fir kleine bzw. mittlere Auflagen, d.h. flr Auf-
lagen im Bereich von wenigen 100 bis 50.000
Drucke, k&nnen anstelle der teueren Stahlklischees
fotopolymere Klischees verwendet werden. Diese
Klischees weisen in der Regel eine aus Metall
bestehende Stiitzplatte auf und haben eine mit
Kunststoff beschichtete Oberfldche, in der die Gra-
vur eingearbeitet ist. Uber diese aus Kunststoff
bestehende Oberfldche schert das Rakel, um Uber-
schiissige Farbe von der Gravur abzustreifen. Da
jedoch die aus Kunststoff bestehende Oberfliche
relativ. weich ist, ist sie sowohl gegenliber dem
darlber entlangstreifenden Rakel als auch gegen-
Uber Verunreinigungen auBerordentlich empfindlich.
Verunreinigungen der Druckfarbe, Staub oder un-
saubere Rakel verursachen Riefen in der Gravur
und machen das Klischee unbrauchbar.

Druckmaschinen mit geschlossenem Farb- und
Rakeltopf (EP 140 165 B 1) bendtigen ausschlieB-
lich die eingangs genannten Stahlplattenklischees,
da nur diese die erforderliche ebene Oberfliche
aufweisen, die bei derartigen Druckmaschinen ei-
nen sauberen Druck gewdhrleisten. Die Oberfl3-
chenunebenheit darf maximal 2 um betragen, da
sonst die Gefahr besteht, daB Farbe aus dem Ra-
keltopf auslduft. Dies hitte zur Folge, daB die Ma-
schine nach kurzer Zeit derart mit Farbe ver-
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schmutzt ist, daB ein sauberer Druckvorgang nicht
mehr gewahrleistet ist. Das fotopolymere Klischee
hat aufgrund der geringen Stlickzahl an Drucke
daher den Nachteil, daB der Druck oftmals unter-
brochen werden muB, um das Klischee zu wech-
seln. Diese Unterbrechungen bedingen niedrige
Stiickzahlen und erfordern stdndig pridsentes Per-
sonal, das den Klischeewechsel vornimmt.

Aus der "Keramische Zeitschrift, 41. Jahrgang,
Nr. 6, 1989, Seiten 395 ff" ist eine Klischeefolie fir
die keramische Industrie bekannt. Als Farbe wird
hier gemahlenes Glas und dgl. verwendet, wovon
eine grofe Menge flir jeden Druck bzw. flr jede
Farbauftragung ben&tigt wird. Da diese kerami-
schen Farben sehr dick auftragen, muB die Gravur
im Klischee eine Mindesttiefe von 70 bis 80 um
aufweisen, um die Farbe aufnehmen zu k&nnen.
DemgemiB muB das Klischee selbst eine entspre-
chende Dicke von 0,5 mm bis 1 mm aufweisen, so
daB die Gravur Uberhaupt eingebracht werden kann
und die erforderliche Steifigkeit des Klischees noch
gewihrleistet ist. Klischees mit derartigen Dicken-
abmessungen sind jedoch steif und weisen bei
groBflachigen Strichgravuren den Nachteil auf, daB
eine nicht unerhebliche Gefahr besteht, daB das
Rakelmesser in die Gravur einsackt, obwohl die
Oberflache zwar sauber geschliffen ist, jedoch eine
mangelhafte Planheit aufweist. Relativ dlnne
Druckfarben, wie sie bei Maschinen mit geschlos-
senem Farbsystem verwendet werden, flieBen aber
bereits durch Spalte von 1 um Tiefe. Es ist also
unbedingt erforderlich, daB die Folie selbst eine
gleichmipige Dicke aufweist.

Mit der DE-OS 34 12 496 ist eine Tampon-
Rotationsdruckmaschine mit einer aufgespannten
Folie bekannt. Jedoch sind weder die Merkmale
der Folie noch deren Abmessungen entnehmbar.

Derartige Klischees weisen jedoch den Nachteil
auf, daB sie, obwoh! sie eine super-geschliffene
Oberfliche aufweisen, Oberfladchenunebenheiten
von mehreren Mikrometern besitzen. Werden der-
artige Klischees in Druckmaschinen mit RakeltOp-
fen eingesetzt, so besteht die Gefahr, daB die
Farbe aus dem Rakeltopf aufgrund der Oberfldche-
nunebenheiten allmdhlich auslduft.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Druckklischee der eingangs genannten Art
bereitzustellen, mit dem hohe Auflagen erzielt wer-
den kdnnen, und die Kosten fiir die Herstellung
und Bereithaltung des Klischees wesentlich ge-
senkt werden.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch
gelost, daB das Klischee als flexible, an die Ober-
fliche der Klischeeaufnahme anschmiegsame, die
Kontur der Oberfliche Ubertragende Metallfolie
ausgebildet ist, die eine Dicke von 0,02 mm bis
0,25 mm, insbesondere eine Dicke von 0,07 mm
bis 0,15 mm, eine maximale Oberfldchenuneben-
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heit von 3 um, insbesondere von 2 um, und eine
fir Hartmetall-Rakeltdpfe geeignete Verschleifife-
stigkeit aufweist.

Dieses als Metallfolie ausgebildete Druckkli-
schee weist die Materialeigenschaften eines gehér-
teten und geldppten Prizisionsstahlklischees auf,
wobei das Stahlklischee jedoch eine Dicke von 10
mm bis 20 mm aufweist, die Metallfolie hingegen
wesentlich dinner ausgebildet ist. Die hierdurch
erzielten Vorteile, wie ausgezeichnete Oberfldchen-
ebenheit, hohe Biege- und Schlagdauerfestigkeit,
ausgezeichnete Oberflichenglite und hohe Ver-
schleipfestigkeit, gute Atzeigenschaften fiir Foto-
gravur und hohe Korrosionsbestidndigkeit gegen-
liber L&semitteln und Verdlinnern von Tampon-
druckfarben gewdhrleisten hohe Druckauflagen von
Uber 500.000. Die Verwendung einer Metallfolie als
Druckklischee birgt auch Kostenvorteile, da nur ein
Bruchteil an Material- und Herstellungskosten anfal-
len, sowie die Versand- und Lagerhaltungskosten
aufgrund des geringeren Gewichts wesentlich redu-
ziert sind. Auch die fotochemischen Gesamtkosten
fallen niedriger an, da Metallfolien wesentlich einfa-
cher zu handhaben sind, als die relativ schweren
Massiv-Stahlklischees. So k&nnen fiir den Atzvor-
gang herk&mmliche Anlagen zur Herstellung von
Multilayer verwendet werden. Die hervorragenden
Eigenschaften dieses Folienklischees werden da-
durch erzielt, daB die die Gravur aufweisende Me-
tallfolie die hervorragenden Oberfldcheneigenschai-
ten des Stahlklischees besitzt. Folien mit einer der-
art geringen Dicke gewdhrleisten, daB sich die Fo-
lie an die Klischeeaufnahme derart anschmiegt,
daB die Oberflachenkontur der Klischeeaufnahme
Ubertragen wird. Ist die Auflagefliche der Klischee-
aufnahme eben ausgebildet, so nimmt auch das
Folienklischee eine ebene Gestalt an. Dadurch, daB
sich das Folienklischee an der planen Klischeeauf-
nahme abstltzt, auf die es entweder durch das
Rakel oder den Rakel- bzw. Farbtopf geprefit wird,
so daB sich daB Folienklischee an die Klischeeauf-
nahme anschmiegen kann, nimmt das Folienk-
lischee exakt die Oberfldchenkontur der Klischee-
aufnahme an. Diese Klischeeaufnahme kann z.B.
eine Stahlplatte mit hochgenau bearbeiteter Ober-
fliche sein, wobei Aufnahmen aus Stein bevorzugt
werden, da sie aus einem toten Material bestehen,
und daher kein Verzug der Aufnahme zu befiirch-
ten ist.

Ferner gewihrleistet das erfindungsgemiBe
Druckklischee beim Einsatz mit Hartmetall-Rakel-
tépfen hohe Druckauflagen, da Riefenbildungen
und dgl. nahezu ausgeschlossen sind und Spalte
zwischen dem Klischee und dem Rakelrand des
Rakeltopfes geniigend klein, d. h. im Bereich von 1
bis 2 um gehalten werden, da die Abnutzung mini-
mal ist.

Bevorzugt weist die Metallfolie ein martensiti-
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sches Gefiige auf. Das martensitische Geflige be-
wirkt eine groBe VerschleiBifestigkeit und eine ge-
steigerte Harte des Klischees.

Bevorzugt ist die Metallfolie als Edelstahlfolie,
insbesondere als Chrommolybdanstahlfolie, wie
7C27Mo2 ausgebildet. Eine bevorzugte Ausfih-
rungsform sieht vor, daB die Metallfolie aus Edel-
stahl besteht und eine Richtlegierung von < 0,4 %
¢, ca. 0,4 % Si, ca. 0,6 % Mn, ca. 13 % Cr und ca.
1 % Mo besitzt. Bei einer Weiterbildung weist die
Metallfolie eine flir RakeltGpfe mit einer Hartmetal-
lauflage und fiir Rakel aus Werkzeugstahl gute
Gleitoberfliche aufweist. Eine andere Ausgestal-
tung sieht vor, daB die Metallfolie als eine galva-
nisch hergestellte Folie aus Nickel oder Chrom
oder aus einer Nickel-Chrom-Legierung ausgebildet
ist. Derartige Metallfolien werden insbesondere
beim Rotationsdruck verwendet. Dabei stitzt sich
die Klischeefolie auf einer Walze ab, die Klischee-
aufnahme bildet. Die Folie kann auch aus Kupfer
bestehen, die mit Edelstahl bedampft ist. Bei einer
anderen Ausgestaltung besteht die Metallfolie aus
einer Federbronze-Legierung.

Bevorzugt ist die Oberfliche des Folienklische-
es vergltet. Die Herstellung des Druckbildes wird
dadurch vereinfacht, daB die Folie gut dtzbar ist.
Dadurch, daB die Folie ein antikorrosives Verhalten
aufzeigt, kdnnen Druckfarben verwendet werden,
denen aggressive Losemittel und Verdlinner beige-
mischt sind, ohne daB das Folienklischee Schaden
nimmt.

Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor, daB
die Folie als Halbfertigprodukt eine Fotoemulsion
versehen mit einer lichtundurchldssigen Schutzfolie
tragt. Derartige Folienklischees k&nnen vor Ort pro-
blemlos mit der gewiinschten Gravur versehen
werden, da keine aufwendigen fotochemischen Ap-
paraturen bendtigt werden. Insbesondere ist das
Folienklischee wesentlich einfacher handhabbar als
das Massiv-Stahlklischee.

Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor, daB
die Folie als ebenes, ein oder mehrere Gravuren
aufweisendes Folienband ausgebildet ist. Dieses
Folienklischee ist als Bandklischee ausgestaltet
und kann eine beliebige LAnge aufweisen und kann
demnach mit einer beliebigen Anzahl an Gravuren
versehen werden. Dieses Bandklischee kann mit-
tels geeignetem Vorschub auf der Klischeeaufnah-
me verschoben und dadurch ein anderes Druckbild
in den Eingriffsbereich des Tampons gebracht wer-
den. Hierdurch wird die Md&glichkeit geschaffen,
daB innerhalb kirzester Zeit die Gravur gewechselt
werden kann, unabhéngig davon, wieviele Auflagen
von diesem Druckbild zu drucken sind. Es k&nnen
somit auch flir geringste Auflagen oder flr einen
stdndig wechselnden Druck die hierfiir bendtigten
Druckbilder durch gezielten Vorschub des Bandkli-
schees an die Druckstelle herangeholt werden.
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Hierdurch wird die Rustzeit auf Sekunden herabge-
setzt.

Eine andere Ausgestaltung sieht vor, daB die
Folie als zylindrische Folienhiilse ausgebildet ist.
Diese Folienhiilse kann z.B. mittels Druckluft oder
anderer geeigneter Spannvorrichtungen auf Walzen
aufgezogen und in Rotationsdruckvorrichtungen
eingesetzt werden. Die Folie ist hierbei so ausge-
bildet, daB sie sich entweder Uber eine Spannvor-
richtung oder aufgrund der Abmessungen derart
auf die Walze aufspannt und anschmiegt, daB sie
die Oberflichenkontur der Walze annimmt.

Eine andere Ausgestaltung sieht vor, daB die
Folie als ebene, eine oder mehrere Gravuren auf-
weisende Folienscheibe ausgebildet ist. Diese Fo-
lienscheibe ist drehbar auf der Klischeeaufnahme
derart gelagert, daB verschiedene Sektoren dieser
Folienscheibe nacheinander unter den Tampon be-
wegt werden kOnnen. Hierdurch wird ebenfalls die
M&glichkeit geschaffen, daB innerhalb einer sehr
kurzen Zeit Druckbilder gewechselt werden kon-
nen, so daB mit einer einzigen Druckmaschine ver-
schiedene Drucke, insbesondere auch abwech-
selnd durchgefiihrt werden k&nnen.

Eine einfache Halterung der Folie an der Kii-
scheeaufnahme wird dadurch erreicht, daB die Fo-
lie Befestigungseinrichtungen, z.B. in Form einer
Randlochung aufweist. In diese Randlochung grei-
fen an der Oberfliche der Klischeeaufnahme vor-
gesehene Fangstifte. Diese Befestigung hat zudem
den Vorteil, daB das Folienklischee schnell und
einfach festgelegt und wieder von der Klischeeauf-
nahme entfernt werden kann. Ristzeiten werden
dadurch erheblich verklirzt.

Um eine gute Druckqualitdt zu gewdhrleisten,
weist die Folie eine Oberfliche mit einer Rauheit
von < 2 um auf. Derartige Folien werden insbeson-
dere in geschlossenen Systemen eingesetzt, bei
denen das Druckbild mittels eines Farbtopfes ein-
geférbt wird, dessen Unterseite als Rakel ausgebil-
det ist. Eine Rauheit von weniger als 2 um gewdhr-
leistet, daB keine Farbe aus dem Farbtopf auslduft,
selbst wenn die Druckmaschine z.B. Uber Nacht
oder am Wochenende stillsteht.

Unabhidngig von der Form und Ausgestaltung
des Folienklischees kann vorgesehen sein, daB die
Folie mehrere Gravuren aufweist. Diese Gravuren
kénnen durch geeignetes Einlegen des Folienk-
lischees in die Druckvorrichtung zum Einsatz ge-
bracht werden.

Eine weitere Verbesserung der Druckqualitit
wird dadurch erreicht, daB die die Gravur aufwei-
sende Oberfliche des Klischees verdichtbar ist.
Diese Verdichtung wird durch das Rakel bzw. den
Rakeltopf erzielt, welcher bei jedem Druckvorgang
Uber die Oberfliche des Folienklischees streicht
und eine auf die Oberfldche gerichtete Druckkraft
auf das Klischee auslibt.
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Bevorzugt weist die das Folienklischee aufneh-
mende Tampondruckmaschine im Bereich der Ra-
kel und des Tampons eine das Druckklischee ab-
stlitzende Aufnahme auf, die eine plane Oberflache
mit einer Rauheit von < 2 um besitzt. Diese Kili-
scheeaufnahme bestimmt die Ebenheit des Fo-
lienklischees und ist daher hochgenau gefertigt. Sie
besteht z.B. aus Metall, insbesondere Stahl, Stein,
Glas, oder einem anderen geeigneten Material.

Um einen Wechsel des Druckbildes durchfiih-
ren zu kdnnen, ist die Aufnahme derart ausgebil-
det, daB das Druckklischee auf der Aufnahme ent-
langgleiten kann. Ist das gewlinschte Druckbild po-
sitioniert, so wird das Folienklischee in dieser Lage
durch geeignete Halte- oder Befestigungsvorrich-
tungen gehalten. Bei stationdren Folienklischees
sind diese z.B. Uber Fangstifte, die in eine Randlo-
chung des Klischees eingreifen, gehalten.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf die
Zeichnung bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele im
einzelnen beschrieben sind. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausflhrungsform des Fo-
lienklischees mit einem an der Ober-
seite angedeuteten, Uberschiissige
Farbe abstreifenden Rakel;
die gleiche Anordnung wie Fig. 1, wo-
bei jedoch an der Oberseite des Fo-
lienklischees ein Farbtopf vorgesehen
ist;
ein als Bandklischee ausgebildetes
Folienklischee mit einem Uberschissi-
ge Farbe abstreifenden Rakel;
die gleiche Ausgestaltung wie Fig. 3,
wobei jedoch an der Oberseite des
Bandklischees ein Farbtopf vorgese-
hen ist;
eine Druckwalze mit aufgezogener zy-
lindrischer Folienhiilse in perspektivi-
scher Ansicht; und
eine perspektivische Ansicht eines
scheibenfbrmig  ausgebildeten Fo-
lienklischees mit in Sektoren unterteil-
ter Oberflache.

In Fig. 1 ist in schematischer Darstellung eine
mit 1 bezeichnete Klischeeaufnahme dargestellt,
die z.B. aus Metall, insbesondere Stahl, Stein oder
Glas besteht. Diese Klischeeaufnahme weist eine
Oberflache mit einer Rauheit bzw. Unebenheit von
< 2 um auf. Im Randbereich ist diese Klischeeauf-
nahme mit Fangstiften 2 versehen, die die Oberfl3-
che der Klischeeaufnahme 1 geringfligig Uberra-
gen. In diese Fangstifte 2 ist ein Folienklischee 3
eingehingt, wobei die Fangstifte 2 in L&cher einer
Randlochung (nicht dargestellt) eingreifen. Eine an-
dere nicht gezeigte Befestigungsvorrichtung sieht
vor, daB die Folie 3 z.B. Uber eine magnetische

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6
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Halterung auf der Aufnahme 1 festgelegt ist. Das
Folienklischee 3 ist somit gegen ein Verrutschen
auf der Klischeeaufnahme 1 gesichert. Ferner ist in
Fig. 1 ein in vertikaler Richtung entsprechend dem
Doppelpfeil 4 und in horizontaler Richtung entspre-
chend dem Doppelpfeil 5 beweglicher Tampon 8
gezeigt. AuBerdem ist ein Rakel 6 wiedergegeben,
welches Uberschiissige Farbe 7 vom Klischee ab-
streift. SchlieBlich weist das Klischee eine Gravur
(22, Fig. 6) auf, welches sich unterhalb des Tam-
pons 8 befindet.

Die Funktionsweise der Vorrichtung wird nach-
folgend kurz erldutert. Nachdem das unter dem
Tampon 8 sich befindende Druckbild des Klischees
3 eingefidrbt worden ist, streift das Rakel 6 die
Uberschissige Farbe von der Gravur 22 dadurch
ab, daB die Klischeeaufnahme 1 entsprechend dem
Pfeil 9 nach links verfahrt. Hat die Klischeeaufnah-
me 1 ihre linke Endlage erreicht, so wird der Tam-
pon 8 auf die Gravur gepresst und holt die in den
Vertiefungen des in das Klischee 3 eingeitzten
Druckbilds sich befindende Farbe heraus, die am
Tampon 8, der aus einem Silikonkautschuk besteht,
anhaftet. Sodann bewegt sich der Tampon 8 wieder
in Richtung des Pfeils 4 nach oben, und hebt vom
Klischee 3 ab. Nun fdhrt die Klischeeaufnahme 1 in
ihre rechte Endlage geméaB Pfeil 9 und die Gravur
wird erneut eingeférbt. Da die Klischeeaufnahme 1
sich in ihrer rechten Endlage befindet, kann der
Tampon 8 nach unten Uber die Ebene der Kii-
scheeaufnahme 1 hinaus bewegt und auf einen
unterhalb dieser Ebene vorgesehenen zu bedruk-
kenden Gegenstand aufgepresst werden. Nachdem
der Tampon 8 wieder seine obere Endlage erreicht
hat, fahrt die Klischeeaufnahme 1 wiederum in ihre
linke Endlage. Dabei streift das Rakel 6 wiederum
die Uberschissige Farbe vom Druckbild ab. Da das
Rakel 6 mit einer bestimmien Druckkraft 23 auf
dem Folienklischee 3 aufliegt, preft das Rakel 6
das Folienklischee 3 auf die Oberfliche der Kii-
scheeaufnahme 1. Dabei nimmt das Folienklischee
3 die Kontur dieser Oberfliche an. Da diese hoch-
genau und plan ausgebildet ist, nimmt auch das
Folienklischee 3 eine plane Gestalt an. Hierdurch
wird gewahrleistet, daB das Rakel 6 die Uberschis-
sige Farbe sauber von der Oberfliche des Folienk-
lischees 3 abzieht, ohne daB Farbreste in eventuel-
len, durch Unebenheit der Oberfldche verursachte
Vertiefungen zuriickbleibt. Das Rakel 6 besteht z.B.
aus einem hochlegierten Stahl.

Bei der in der Fig. 2 wiedergegebenen Anord-
nung befindet sich die Druckfarbe 7 in einem
Rakel- oder Farbtopf 10, der so angeordnet ist, daB
er durch die Verlagerung der Klischeeaufnahme 1
exakt Uber der Gravur des Klischees 3 zu liegen
kommt. Dabei nimmt die Gravur Farbe aus dem
Rakeltopf 10 auf. Wird die Klischeeaufnahme 1
wieder in ihre linke Endlage bewegt, so streift der
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untere Rand 11 des Rakeltopfs 10, der als Rakel
ausgebildet ist, Uber die Gravur hinweg und ge-
wihrleistet, daB ausschlieBlich in den Vertiefungen
des Druckbilds Farbe verbleibt. Auch hier wird das
Klischee 3 durch die Druckkraft 23 und das Ge-
wicht des Rakeltopfs 10, welches in der Gr&Ben-
ordnung von 10 bis 15 Kilogramm liegt, auf die
Klischeeaufnahme 1 aufgepresst. Dabei schmiegt
sich das Folienklischee 3 derart an die Oberfldche
an, daB dessen Kontur auf die Folie Ubertragen
wird. Da, wie bereits oben erwahnt, die Klischee-
aufnahme 1 hochgenau und plan gefertigt ist,
nimmt auch das Folienklischee 3 diese ebene Ge-
stalt an und gew&hrleistet dadurch, daB insbeson-
dere im Bereich des Druckbilds keine durch Un-
ebenheiten verursachten Vertiefungen entstehen, in
denen Farbreste beim Abrakeln zurilickbleiben. Das
gute Anschmiegen wird insbesondere durch die
geringe Dicke der Folie 3 von 0,05 mm bis 0,15
mm erzielt. Die das Druckbild aufweisende Oberfl4-
che des Folienklischees 3 besitzt auBerdem die
ausgezeichneten Materialeigenschaften eines
Massiv-Stahlklischees. Ferner ist noch zu erwih-
nen, daB der Rakelrand 11 des Rakeliopfs 10 be-
vorzugt aus Hartmetall oder Keramik besteht und
dadurch bei einem geeigneten Folienklischee 3 die
Eigenschaft erzielt werden kann, daB sich die Ober-
fliche des Folienklischees 3 durch den hin- und
herfahrenden Rakeltopf 10 allm&hlich verdichtet,
wodurch die Planheit noch weiter erhdht wird. Fer-
ner sei noch erwdhnt, daB die Bewegungsverhiit-
nisse von Tampon 8, Rakel 6 bzw. Rakeltopf 10,
und Klischeeaufnahme 1 mannigfaltig gewahlit wer-
den kann. Es kann z.B. die Klischeeaufnahme 1
starr in der Druckvorrichtung angeordnet sein, wo-
bei nun der Tampon 8 und das Rakel 6 bzw. der
Rakeltopf 10 verfahren werden.

Bei der in den Fig. 3 und 4 gezeigten Ausflih-
rungsform ist das Folienklischee 3 als Klischee-
band ausgebildet. Die beiden Enden 12 und 13 des
Folienklischees 3 sind auf Rollen 14, die eine Fo-
lienkassette bilden, aufgewickelt. Dieses als Band
ausgebildete Folienklischee 3 weist mehrere im
Abstand hintereinander angeordnete Gravuren auf.
Diese Gravuren kd&nnen entweder das gleiche
Druckbild zeigen, sie kdnnen aber auch verschie-
dene Druckbilder aufzeigen. Im ersteren Fall wird
der Vorteil erzielt, daB, obwohl mit dem erfindungs-
gemiBen Folienklischee 3 sehr hohe Auflagen er-
zielt werden k&nnen und daher ein Klischeewech-
sel erst nach ldngerer Zeit erforderlich ist, dieser
Klischeewechsel dadurch sehr schnell durchgeflihrt
werden kann, daB das Folienklischee 3 Uber einen
geeigneten Antrieb von der einen Rolle 14 abgezo-
gen und auf die andere Rolle 14 aufgewickelt wird.
Das Folienklischee 3 wird bei diesem Vorgang um
eine Strecke weiterbewegt, bis die nichste Gravur
sich in Position befindet. Dieser Vorgang kann in
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Sekunden durchgefiinrt werden. Derartige Druck-
maschinen k&nnen somit sowohl Uber Nacht als
auch an Wochenenden durchlaufen, ohne daB Per-
sonal zur Umrlstung bend&tigt wird. Im anderen Fall
kénnen die verschiedensten Druckbilder gedruckt
werden, ohne daBl das Folienklischee 3 hierfiir aus-
gewechselt werden muB. Uber eine geeignete
Steuerung kann das Folienklischee derart vor und
wieder zurlick bewegt werden, wobei es sich von
der einen Rolle 14 ab- und auf die andere Rolle 14
wieder aufwickelt, bis die gewlinschte Gravur auf
der Klischeeaufnahme 1 sich in Position befindet.
Dabei kann ein einziger zu bedruckender Gegen-
stand auch abwechselnd jeweils mit zwei verschie-
denen Druckbildern bedruckt werden. Das Folienk-
lischee 3 l3uft dabei stdndig vor und zurlick. Auch
bei dieser Anordnung driicken sowohl das Rakel 6
als auch der Rakeltopf 10 mit einer bestimmiten
Kraft auf das Folienklischee 3, so daB sich dieses
an die Oberfliche der Klischeeaufnahme 1 an-
schmiegt.

Die in der Fig. 5 wiedergegebene Anordnung
zeigt eine Spannwalze 15, wie sie insbesondere fiir
den Rotationsdruck ben&tigt wird. Auf diese zylin-
drische Walze 15 mit hochgenauer Oberflache ist
ein hiilsenférmig ausgebildetes Folienklischee 3
aufgespannt. Dieses Folienklischee 3 kann durch
geeignete Wahl der Abmessungen so gestaltet
sein, daB es unter Spannung auf der Walze 15
anliegt, und sich bereits hierdurch gut an die Ober-
fliche der Walze 15 anschmiegt. Dabei bildet die
Walze 15 die Klischeeaufnahme. Zusiizlich wird
das Folienklischee 3 von der Rakel an die Oberfl3-
che der Walze 15 gedriickt. Bei einer anderen,
nicht gezeigten Ausgestaltung, wird das Folienk-
lischee 3 mit einer geeigneten Spannvorrichtung
auf die Walze 15 aufgespannt. Auch hier stiitzt sich
das Folienklischee 3 an der Oberfliche der Walze
15 ab und Ubernimmt deren Kontur.

Fig. 6 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des
erfindungsgemdBen Folienklischees 3, welches
nunmehr die Form einer Scheibe aufweist. Diese
Scheibe ist in einzelne Sektoren 16 bis 21 unter-
teilt, wobei ein jeder Sektor mit einer Gravur 22
versehen ist. Das scheibenférmige Folienklischee 3
ist auf einer entsprechend ausgebildeten Klischee-
aufnahme 1 gelagert und Uber einen geeigneten
Antrieb derart drehbar, daB die einzelnen Sektoren
16 bis 21 derart unter den Tampon 8 und den
Rakeltopf 10 bewegt werden kdnnen, daB die Gra-
vur 22 eingeférbt und die Farbe mit dem Tampon 8
abgenommen werden kann. Die einzelnen Gravu-
ren 22 kbnnen entweder gleich, ober wie in der
Fig. 6 gezeigt, mit verschiedenen Motiven bzw.
Druckbildern ausgebildet sein. Durch das scheiben-
férmige Folienklischee 3 wird wie bei der Ausfiih-
rungsform der Figuren 3 und 4 die Md&glichkeit
geschaffen, daB in sekundenschnelle ein anderes
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Druckbild in den Druckbereich gefahren werden
kann, so daB mit ein und derselben Druckmaschine
verschiedene Drucke durchgefiihrt werden k&nnen,
ohne daB die Maschine umgeristet werden muB.

Patentanspriiche

1. Druckklischee, insbesondere flr das indirekte
Tiefdruck- oder Tampondruckverfahren, wobei
das die Gravur (22) aufweisende Klischee (3)
als ein aus Metall bestehendes Folienklischee
ausgebildet ist, das eine glatte Oberfldche auf-
weist und in eine Klischeeaufnahme (1) einer
Druckmaschine einsetzbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Klischee (3) als flexible,
an die Oberfliche der Klischeeaufnahme (1)
anschmiegsame, die Kontur der Oberfliche
Ubertragende Metallfolie ausgebildet ist, die

- eine Dicke von 0,02 mm bis 0,25 mm,
insbesondere eine Dicke von 0,07 mm
bis 0,15 mm,

- eine maximale Oberflichenunebenheit
von 3 um, insbesondere von 2 um, und

- eine flr Hartmaterial-Rakeltopfe (10) ge-
eignete VerschleiBfestigkeit aufweist.

2. Druckklischee nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die flexible Metallfolie aus
Edelstahl besteht und eine Richtlegierung von
<04 % C, ca. 0,4 % Si, ca. 0,6 % Mn, ca. 13
% Cr und ca. 1 % Mo besitzt.

3. Druckklischee nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Metallfolie ein
martensitisches Geflige aufweist.

4. Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Metallfolie als Edelstahlfolie ausgebildet ist.

5. Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Metallfolie als eine galvanisch hergestellte Fo-
lie aus Nickel oder Chrom oder einer Chrom-
Nickellegierung ausgebildet ist.

6. Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Folie (3) oberflichenvergiitet oder beschichtet
und/oder gut dtzbar ist.

7. Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Folie (3) ein antikorrosives Verhalten aufzeigt.

8. Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Folie (3) als Halbfertigprodukt eine Fotoemul-
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sion, versehen mit einer lichtundurchldssigen
Schutzfolie tragt.

Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Folie (3) als ebenes, ein oder mehrere Gravu-
ren (22) aufweisendes Folienband oder Folien-
scheibe ausgebildet ist.

Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Folie (3) als zylindrische Folienhiilse ausgebil-
det ist.

Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Metallfolie Befestigungseinrichtungen, insbe-
sondere eine Randlochung aufweist.

Druckklischee nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Folie (3) mehrere Gravuren (22) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



| 3 8\\ $/l. 4_.L,, 5, 23
NN [
- b (7




EP 0 473 947 A1

"y T

! OM N

By TN o AT

13\\31 L \“"[j

o) f_i )y N |I|
A T
e8] m/—

10



EP 0 473 947 A1

15

Fig.5

22

22

22

— — — — —— —

22

11



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 91 11 3104

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit. Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
X PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1 B41N1/06
vol. 8, no. 152 (M-309)(1589) 14, Juli 1984
& JP-A-59 048 190 ( TOUYOU KOUHAN K.K. ) 19,
Mirz 1984
A 2-12
* Zusammenfassung *
X FR-A-2 451 829 (MACHINES DUBUIT) 17, Oktober 1
1980
A * das ganze Dokument * 2-12
* Seite 4, Zeile 14 - Zeile 32 *
* Seite 3, Zeile 22 - Zeile 36 *
X US-A-4 445 998 (K. KANDA ET AL,) 1, Mai 1984 1
A * Spalte 2, Zefle 18 - Zeile 25; Anspruch 1 * 2-12
X EP-A-0 036 316 (NIPPON PAINT COMPANY) 23, 1
September 1981
A * Seite 1, Zeile 1 - Zeile 8 * 2-12
* Sefte 3, Zeile 5 - Seite 4, Zefle 3 *
.= RECHERCHIERTE
X DE-A-3 508 920 (W.PHILIPP) 18, September 1986 1 SACHGEBIETE (Int. C1.5)
A * Seite 14, Zefle 4 - Zefle 15 * 2-12
* Seite 19, Zefle 16 - Zeile 29 * B41IN
* Seite 21, Zeile 15 - Zefle 19 * B41M
A EP-A-0 191 866 (TORAY INDUSTRIES, INC,) 27, 1-12
August 1986
* Sefte 6, Zeile 6 - Ze{ile 13 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 13 DEZEMBER 1991 BACON A,J,

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO» i

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: dilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

B MU W

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

